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Im Verlage von Herm. 


181. Donnerſtag, den 14. September 1848. 


Berlin, vom 3. September. i 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht; dem evangeliſchen 


Kantor und Kirchſchullehrer Vollberg in Balga, Regierungs⸗ Bezirk 


Königsberg i. Pr., das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Land⸗ und 
See Milo zu Labiau den Charakter als Land⸗ und 
Stadtgerichtsrath zu verleihen. 


Das 39fte Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
No. 3027. Den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Auguſt d. I., betreffend 
die den Ständen des Königsberger Kreiſes in Bezug auf den Bau 
und die Unterhaltung für verſchiedene Straßen in der Neumark 
bewilligten fiskaliſchen Vorrechte; 

„ 3028. Die Beſtätigungs-⸗Urkunde vom 22ſten c). m., betreffend den 
Nachtrag zu dem durch den Erlaß vom 14. Januar 1842 beſtätig⸗ 
ten Statut der Magdeburg - Halberftädter Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft 

9020 98 . Peſi 1841; und 

„ 5 ie Beftätigung des A. Schaaffhauſenſchen Banf Vereins. 

Vom 28. Auguſt 3 J ne 


Deutſchlaund. 

Stettin. Frankreich iſt gegenwärtig unter dem Namen einer Re⸗ 
publik nichts Anderes, als ein Militärſtaat, oder, was eben ſo viel iſt, eine 
Republik⸗ oder Militärdespotie. Denn ſo paradox es auch klingen mag, 
die Republik iſt im Weſentlichen nichts Anderes, als eine Despotie, ſei es 
nun, daß im Innern eine Partei die andere beherrſcht, oder daß die Re⸗ 
publik ihren Despotismus über andere Völker theils bekriegend, theils er⸗ 
obernd erſtreckt. Die Republik kann nur ſo lange Odem holen, als ſie 
eine Art Terrorismus in ſich ſchließt, möge dieſer nun mit einem 
ſanfteren oder leidenſchaftlicheren Charakter auftreten. Wir rufen zur Be⸗ 
ſtätigung dieſer Behauptung die Republiken der alten und der neuen Zeit 
zu Zeugen. Das jetzige Frankreich bietet kein anderes Bild dar. Hier 
Keb Einer vor dem Andern, wenn auch noch kein Danton, kein 

Robespierre aufgetreten iſt. Das Volk befindet fi) mit ſeiner Republik in 
einer großen Heuchelei. Sie iſt, wie die Franzoſen ſo gerne affeetiren, 
eine groteske Komödie. Man kehre ſich nicht an die enthuſiaſtiſchen Ex⸗ 
elamationen in der Deputirtenkammer, auf dem Marsfelde. Der Mann 
auf ſeinem arabiſchen Schimmel, mit feiner bronzenen Geſichtsfarbe, mit 
ſeiner theilnahmloſen, unerſchütterlichen Miene weiß am beſten, was hinter 
dieſem Jubeigeſchrei: vive la republique! ſteckt. Noch weniger, als was 
die koloſſalen, unäſthetiſchen Säulen der liberte und France, die auf dem 
Marsfelde aufgepflanzt ſind, ihrem Weſen nach ſind, — verſteinter Sand. 
Es iſt luſtig mit anzuſehen, wie dieſes Volk ſich gegenſeitig hinter das 
Licht führt; der Eine weiß ſo gut, wie der Andere, was der Nebenmann 
mit feinem vive la republique ſagen will, nämlich Komödie ſpielen, mit 
den Andern mitmachen. Was Cicero von den römiſchen Prieſtern ſagt, 
einer könne dem Andern nicht begegnen, ohne daß ſie ſich gegenſeitig ins 
Geſicht lachten, das ließe ſich mit gutem Fug auf die Franzoſen von heute 
anwenden. Die Republik iſt da, wie die Sonne! Ja wohl, ſie iſt da, 
man weiß nicht, woher ſie gekommen iſt, wie ein vor der Thüre liegendes 
Findelkind. Man könnte mit gleichem Rechte ſagen: Sie iſt da, wie ein 
Nebel, der aus den Sümpfen ſteigt. Denn wie ein Nebel wird ſie wieder 
verſchwinden, wenn die einzelnen Parteien und Korporationen einander 
ſattſam terroriſirt haben werden. Aus dem Terrorismus iſt die Republik 
hervorgegangen. Eine großartige Demonſtration von Zweck- Effen ſollte 
der Regierung imponiren. Bei dem entſtehenden Tumult fielen die erſten 
der unerklärlichen Schüſſe, welche die neueſten Verwirrungen in Europa 
einzuleiten pflegten; — der Thron ward geſtürzt, die Republik war da. 
Eine Partei ergriff das Staatsruder, eine andere ſah ſich getäuſcht, blickte 
mit um auf die Machthaber und auf die noch ungeplünderten Taſchen 
und Brodbeutel der Reichen und Wohlhabenden, die rothe Republik ſuchte 
Die, rechtlich beſtehende Gewalt zu flürzen. Republik kämpfte wider Re⸗ 
an Die wohlgefinntere Partei behielt die Oberhand. Cavaignac ift der 
10 zieher ihrer terroriſtiſchen Beſtrebungen. Auf einen erſten militärischen 
Conſul, einen Bonaparte, braucht Frankreich nicht mehr zu warten; er iſt 
1 da. Entſteht ein Krieg, fo wird es Cavaignac, Bugeaud oder irgend 
ein 1 bleiben, denn der Name thut nichts zur Sache. Bleibt Friede, 
15 der f 5 bat ſich an die Spitze ſtellen oder irgend ein Anderer, der noch 
Gln. Dies eh der ſchwachen Seite der Franzoſen zu ſchmei⸗ 
überſtür 9 5 85 55 wird nur proviſoriſch ſein. In unſerer Alles 
SH Sade kaum : 995 15 g bb 15 f e Zeit wird es nicht 

. 4 edürfen, um dort wieder an⸗ 
ui deen Ha e au 11 hat. Frauen kann die Monarchie 
* jüngere Geſchlecht, das die Revolution von 1789 
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nicht erlebt hat, ſieht es nun klar vor Augen, daß die Republik die un⸗ 
günſtigſte Verfaſſung für Frankreich iſt. „Ihr Deutſchen, fagen ſie, „ſeid 
ruhige Leute, ihr ſeid für die Republik geſchaffen, ihr haltet dabei aus. 
Wir taugen nicht dazu, was wir heute geſchaffen ſtoßen wir morgen wie 
der um.“ Nach ſolchen ſehr unumwundenen Erklärungen darf man wohl 
annehmen, daß unſere deutſchen Republikaner, weil es eben uns Deutſchen 
eigen iſt, uns ins Reich der Ideen und der Träume zu verlieren, es viel ehr⸗ 
licher mit der Republik meinen, mit welcher ſie uns beglücken wollen, als 
die Franzoſen. Will man die, Stimmung des franzöſiſchen Volkes kennen 
lernen, fo darf man Paris nicht als den, Thermometer derſelben anſehen; 
dort iſt der Sammel⸗ und Kampfplatz aller politiſchen Meinungen. Wer 
die Gewalt hat, hat dort Recht, und wird von der Maſſe fo lange ver⸗ 
göttert, als er die Nation am Gängelbande zu führen weiß. Machtlos, 
iſt er der Verachtung Preis gegeben. Man hat höchſtens Mitleid mit ihm, 
ſammelt Reiſegeld für ihn, läßt ihn ruhig in dem erſten beſten Fiakre zie⸗ 
hen, wie Louis Philipp in den glorreichen Februartagen. ‚Aber man zieht 
keinen Säbel, thut keinen Schuß mehr für ihn. Das Eiligſte, was man 
zu thun hat, iſt zu horchen, woher der Wind kommt, um frank und frei 
in das allgemeine Geſchrei einzuſtimmen. Eine andere Meinung laut wer⸗ 
den zu laſſen, iſt verpönt; man darf ſie nicht einmal haben oder nur Miene 
machen, ſie zu haben, man ſteht dann auf unſicherem Boden. Seine Ein⸗ 
heit, Sicherheit und Macht hat Frankreich jetzt auf der Spitze der Bayon⸗ 
nette, den Mündungen der Kanonen und auf den mobilgemachten Truppen. 
Nationalverſammlung, Nationalgarde, Mobilgarde, die Armee halten noch 
immer feſt zuſammen; der Einheitspunkt liegt in einer Perſon, in Cavaignac. 
Auf ihn ſind Aller Blicke gerichtet; ſein Wink entſcheidet das Schickſal der 
Nation. Die Stimmen der fogenannten wahren Republikaner erheben ſich in 
Wort und Schrift laut genug gegen dieſe Militärdespotie, dieſen Terroris⸗ 
mus. Aber die Widerſprecher können ſich nicht halten, ſie müſſen lan⸗ 
desflüchtig werden, wie Louis Blanc und Conſorten den Beleg geben. 
Mit unerbittlicher, aber gerechter Strenge werden zu Tauſenden die In⸗ 
ſurgenten, deren Verbrechen darin beſteht, gegen die Inſurgenten zu inſur⸗ 
giren, in den öden Gefängniſſen von Vincennes, Palais de Juſtice u. a. 
unſchädlich gemacht, ganze Transporte von 400 bis 500, zu dreien anein⸗ 
ander gekettet, nach Havre befördert, um nach Algier oder Belle Isle 
und andern franzöfifchen Kolonien geführt zu werden. Die Bitten, die 
Klagen, die Thränen der Angehörigen kommen nicht in Betracht, 
die Sicherheit der Republik will es ſo, nicht weil es die Republik iſt, ſon⸗ 
dern weil in ihr augenblicklich die Ruhe Frankreichs beſteht, bei ihrem Um⸗ 
ſturz Leben, Eigenthum und Freiheit aufs Spiel geſetzt würden. Iſt dieſer 
Zustand nicht mit mehr Recht eine Deſpotie, ein Terrorismus, als eine 
Republik zu nennen? Wenn man faſt in allen öffentlichen Gebäuden, im 
Louvre und in den Tuilerien ſowohl, als im Juſtiz⸗Palaſt, im Luxemburg 
und Pantheon Lager erblickt, in dem Souterrain des letzteren, das für den 
Namen eines Pantheon leer genug iſt an Monumenten großer Männer, 
die herabtriefende Unſauberkeit der oben trommelnden und lärmenden Sol⸗ 
dateska für die Naſe unwiderſtehlich findet, nur wenige Schritte in den 
Tempel des franzöſiſchen Ruhmes thun darf, weil ihn das Militair inne 
hat; wenn an öffentlichen Plätzen in der Stadt und in allen detachirten 
ort Feldlager ſich befinden; wenn die Nationalgarde mit ihren theatraliſch 
oſtumirten Marketenderinnen auf die Wachen zieht und die Poſten beſetzt, 
eine bedeutende Truppenmaſſe vor der Deputirtenkammer, vor den Thea⸗ 
tern, vor jeder Bude ſich befindet, wo Menſchen zuſammenſtrömen; ſo läßt 
ſich in dieſem fortdauerden Belagerungszuſtande viel eher eine despotiſche 
Regierung, als eine glückliche Republik erkennen. Sagte es uns nicht die 
Erinnerung aus den letzten Monaten, daß Frankreich Republik iſt, ſo 
könnte man aus jenen Anzeichen eben ſo gut auf die despotiſche Regierung 
irgend eines orientaliſchen Sultans ſchließen. Doch man ſieht die Repu⸗ 
blik und die Revolution noch aus den Spuren der letzten Affaire, wie ſich 
die Franzoſen euphemiſtiſch ausdrücken, und aus den unzähligen republi⸗ 
kaniſchen Inſchriften, ſowie Auskratzungen des unſchuldigen Wörtchens 
„royal“, An jedes öffentliche Gebäude hat man das auch anderswo nach⸗ 
geäffte Motto „propriete nationale“ geſchrieben. Jeder Palaſt, jede Kirche, 
jede Bildſaule, jeder Brunnen, der gute Moliere ſowohl, als der Obelisk 
von Luxor, hat ſich die, Inſchrift „hberte, egalite, fraternite““ (Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit.) gefallen laſſen müſſen. Alles iſt nun nicht 
königlich, ſondern national, National⸗Theater, National⸗Café, National⸗ 
Geſtüt, Gallerie u. ſ. w. Die ſchönen Bänme der Boulevards ſind ver⸗ 
ſchwunden, da ſie zu den Barrikaden verwandt wurden. Statt ihrer er⸗ 
blickt man hin und wieder grüne oder vertrocknete Freiheitsbäume mit 
Bändern und zerriſſenen Fahnen. Ganze Straßen find im Juni von den 
Kanonen zerſtört worden, offene Zimmerhöhlen zeigen die Wohlthaten eines 
republikaniſchen Regimentes. Das ſind unſere „Errungenſchaften“ 


der Freiheit! rufen die Spötter und zeigen auf dieſe Trümmer Trophäen. 
Uebrigens belebt ſich der Verkehr, das Gewerbe allmählig wieder; Be⸗ 
luſtigungen, Spiele, Bälle, Conzerte, Theater aller Art ſammeln überall 
Tauſende am Tage bis in die ſpäte Nacht; die Straßen ſind von einer 
wogenden Volksmenge angefüllt; eine Leere iſt kaum wahrzunehmen. Die 
Uebel ſind nirgends leichter vergeſſen, als hier. Man glaubt in der ruhig⸗ 
ſten Stadt von der Welt zu ſein. Aber man wird bald belehrt, daß dies 
nur die ſcheinbare Ruhe eines Vulkans ſei, der nothwendig bald zum Aus⸗ 
bruche kommen muß. Die Republik kann fi) nicht länger halten, als es 
die Inhaber der Macht ihren egoiſtiſchen und ehrgeizigen Beſtrebungen 
angemeſſen finden. Kommt nur ein äufer, ſo wird ſie losgeſchlagen, 
wenn nur dieſer oder jener dedeutende Mann ſeine Rechnung dabei findet. 
Aus welchem Haufe der Zukünftige fein mag, das kommt nicht in 
Frage; wer ſich am populärſten macht, iſt der willkommenſte, ſei es nun 
ein Bourbon oder Orleans oder Napoleonide, oder ein Mann aus dem 
Volke. Gelingt es nur Einem, dem Ehrgeiz, der Ruhmſucht des franzö⸗ 
ſiſchen Volkes einen Köder hinzuwerfen, 05 beißen an und er hat ſie, d. h. 
die Majorität, auf eine widerſtrebende Minorität darf er ſicher rechnen. 
Frankreich hat ſo gut ſeine Ideologen, wie Deutſchland. Dieſe machen 
und wünſchen die Republik. Der arbeitſame Bürger, der fleißige Land⸗ 
mann, der unermüdliche Winzer, die ganze beſitzende, Handel und Gewerbe 
treibende Klaſſe will die Republik nur, weil ſie leider da iſt, ihre Abſchaf⸗ 
fung nicht ohne Blutvergießen bewirkt werden kann; ſie wollen aber auch 
nur eine, ſage, eine ruhige, vernünftige Republik, würden aber den Augen⸗ 
blick ſegnen, wo eine Monarchie an die Tagesordnung käme, die nur einige 
Dauer verſpräche. Sie halten dieſe ihre Meinung namentlich gegen Fremde 
und Gleichgesinnte nicht zurück; fie behaupten, die Nation im Ganzen ſei 
wider die Republik und darum werde fie nicht Beftand haben. Wir ſehen 
alſo, es iſt in Frankreich wie bei uns. Die große Maſſe iſt träge, darum 
haben die Unruheſtifter leichtes Spiel; um nur Ruhe zu haben um jeden 
Br läßt fie ſich von Allem und Jedem Alles gefallen, bis ſie einen 
opf bekommt, der für ſie denkt und handelt. Deutſchland und Frankreich 
leiden alſo im Grunde an demſelben Uebel; es iſt klar, daß dort wie hier 
dieſelben Wurzeln lagen; und darum war und iſt noch Deutſchland ein 
getreues Echo der franzöſiſchen Zuſtände. l 
Berlin, 13. Septbr. Unter den Linden erblickt man jetzt ſehr zahl⸗ 
reiche, auf die Frankfurter Nationalverſammlung bezügliche Karrikaturen 
an den Schaufenſtern der verſchiedenen Kunſthandlungen. Beſonders haben 
Humor und Ironie ſich in der Creirung und Vertheilung neuer Würden 
efallen. Einen Reichskanarienvogel hatten, wir ſchon früher, jetzt find ein 
eichswaſchweib, ein Reichspinſel, ein Reichseſel und andere Reichswür⸗ 
denträger hinzugekommen; auch ein anmuthiges Reichsſchooßhündchen er⸗ 
blickt man auf der Tribüne im Schoß einer eleganten Dame. obert 
Blum als Reichsgenius wird von dem ſtets zahlreich verſammelten Publi⸗ 
kum für eine beſonders anziehende Erſcheinung erklärt, wenn auch nicht aus 
aſthetiſchen Gründen. Eine unſere Stadt näher angehende Karrikatur 
betrifft den hier bekanntlich in zwei Wahlbezirken gewählten Abgeordneten 
Hr. Nauwerk. Derſelbe ſteht auf der Tribüne und ſcheint eine Rede zu 
W ſämmtliche Abgeordnete eilen in ziemlich regelloſer Flucht über die 
änke davon, Sekretariat und Präſidium find eingeſchlafen. Darunter 
lieſt man: „Fortlaufender Beifall.“ Herr Nauwerk hat allerdings in ſei⸗ 
nen öffentlichen Vorträgen große Hinneigung zu doktrinairen 48 5 r 
tg.) 
— In der Sitzung der Nationalverſammlung vom Aten d. M. hatten 
ſich bekanntlich auf der linken Seite einige ziſchende Laute vernehmen laſſen, 
als der Miniſter von Auerswald bei dem Bericht über den däniſchen 
Waffenſtillſtand auch des tapfern Verhaltens der preußiſchen Regimenter 
in Schleswig⸗Holſtein gedachte, wobei übrigens dahingeſtellt bleiben mag, 
ob dieſe Ziſchlaute dem Miniſter und ſeinem Vorträge oder der Armee 
gelten ſollten. Von mehreren Seiten war indeß das Letztere angenommen 
und dieſer Anſicht auch der Graf Otto von Schlippenbach, „vormals im 
Garde⸗Kuiraſſier⸗Regiment,“ wie er ſich unterzeichnete, gefolgt. Er hatte 
in einem ironiſchen Dankvotum an die Linke (ſ. unten) feine Mißbilligung über ihr 
Verhalten wie über den Stein⸗Schulz'ſchen Antrag auf ſehr kathegoriſche 
Weiſe ausgedrückt, zugleich aber unter Beifügung ſeiner Adreſſe bemerkt, 
daß er zu jeder perſonlichen Genugthung bereit ſei, falls ſich Jemand ver⸗ 
letzt finde. Dies Dankvotum war durch. Straßenanſchlag verbreitet. 
Wachtmeiſter, Unteroffiziere und Wehrreiter des zwanzigſten Landwehr⸗ 
Kavallerie⸗Regiments haben dem Grafen Schlippenbach dafür am ügten 
d. M. in einem Ständchen ihre Anerkennung ausgedrückt, worüber der 
Gefeierte geſtern durch einen neuen Anſchlag ſeinen Dank ausſpricht. Daß 
es zu perſönlichen Renkontres zwiſchen dem Grafen Schlippenbach und 
einem der Mitglieder der linken Seite gekommen ſei vernimt man nicht. 
— Folgendes ſind die Worte des Dankes, an diejenigen Herren 
der äußerſten linken Seite gerichtet, welche in der geſtrigen National⸗ 
Verſemmlung die ſiegreiche Armee in Schleswig⸗Holſtein durch ihr Geziſche 
zu ehren wußten: „Wenn von vielen Seiten her die Anſicht ausgeſprochen 
worden iſt, daß in neueſter jammervoller Zeit wohl Niemand mehr Anſpruch 
auf eine glänzende Genugthung zu machen habe, als unſere ruhmgekrönte 
Armee, die in jenen Tagen ernſter Prüfung die Preußiſche Ehre aufrecht 
zu erhalten wußte, indem fie im Angeſichte von ganz Europa zeigte, daß 
auch kein einziger Verräther in ihren Reihen zu finden ſei, — daß jeder 
Einzelne, wenn es darauf ankomme, für ſeinen Herrn und König zu ſter⸗ 
ben wiſſe, — ſo iſt dennoch bisher Nichts geſchehen, um dieſer nur zu ge⸗ 
rechten Anforderung zu genügen. Zahlloſe Angriffe und Schmähungen 
jeder Art, mannigfache Verſuche ehrloſer Wühler, jenen Fels zu erſchüttern, 
der durch das Heldengeſchlecht der Hehenzollern auf zu ehrenfeſtem Grunde 
erbaut ward, um je zu wanken, ſind bisher nur einer würdevollen Verach⸗ 
tung begegnet, und Ehrfurcht gebietend ſteht die ſtolze Armee da, ſehnſüchtig 
harrend des erſten Winkes, der ſie gleichviel gegen einen äußeren Feind, 
der ihr kühn entgegentritt, oder gegen den innern Verräther, der mit Teu⸗ 
felsluſt das Verderben des geliebten Vaterlandes brütet — führen ſoll. — 
Ausgezeichnet durch mannigfache Tugenden iſt es ſtets ein Charakterzug 
der preußiſchen Armee geweſen, daß ſie die ihr zu Theil gewordene An⸗ 
erkennung zu würdigen wußte. — Dieſe Geſinnung zu bethätigen, halte ich 
es nun fur eine heilige Pflicht, all den geehrten Herren der außerſten Lin⸗ 
ken, die in der geſtrigen Sitzung der National⸗Verſammlung durch ihr 


Geziſche nur zu deutlich bewieſen; wie hoͤchſt läſtig ihnen der in der Armee H 


herrſcheude Geiſt iſt, und wie ſie denſelben um jeden Preis ſo gerne ver⸗ 
nichten möchten —, meinen tief gefühlten Dank guszuſprechen. Meine 
Herren! daß nur ziſchende Schlangen und giftiges Otterngezücht jenem 


ſchmutzigen Sumpfe entſteigen können, dem Sie ihren U. Di 
das iſt jedem Ehrenmanne, dem das Heil 91 Satan nur ante 
am Herzen liegt, lange klar geworden — daß ſie aber freiwilli 5 
Pranger ſtellen und ſich der Verachtung des geſammten dentſchen 150 at 
landes Preis geben würden, indem Sie jene ſiegreiche Armee ds 
Schleswig⸗Holſtein Deutſchlands Ruhm mit preußiſchem Heldenmnutle Mm 
behaupten wußte, — durch Ihren Hohn ſo glänzend ehren, das 125 zu 
nur, wie Sie eben ſo beſchränkt als ganzlich unschädlich ſind. Mit we 
hörter Frechheit muthen Sie den Offizieren der Armee zu, ihr Ehen 
zu geben, daß ſie keine reaktionäre Ideen hegen, ſondern der neuen Ric 
kung der Zeit huldigen wollen, und Sie ſelbſt wagen es, Ihre Si iche 
der Nationalverſammlung zu bewahren, zu der Sie einzig berufen finde in 
mit der Krone eine Verfaſſung fur das Land zu entwerfen, in den G um 
zen jener Zuſicherungen, die unſer Allergnädigſter König und Herr fi 115 
Volke verhieß, — wahrend Sie täglich darauf ausgehen, durch Verben 
Ihrer Grundſätze Alles Beſtehende über den Haufen zu werfen ee 
Geſetzen des Landes Hohn zu ſprechen. Seien Sie überzeugt, daß ne 
einſt jene Verfaffung ins Leben tritt und Se. Majeſtät es befiehlt, A 
Armee den ihr vorgeſchriebenen Eid leiſten und ehrenwerth durchfh ie 
wird. Bis dahin aber begnügen Sie ſich, da es Ihnen doch um ein Chen 
wort zu thun ſcheint, — mit dem meinigen, daß ein Jeder, der in 95 
Preußiſchen Armee dient, oder je die Ehre gehabt, derſelben anzugehäten 
in tieffter Seele erröthet, daß Männer Ihres Schlages ungeſtraff da 
Preußiſchen Namen verumglimpfen dürfen, wie dies geſtern zu Ihrer ew 0 
Schande und Schmach im Angeſichte von ganz Europa geſchehen iſt. Sir 
wider Erwarten irgend einer der geehrten Herren, denen diefe Zeilen f 
widmet ſind, eine nähere Erklärung darüber wünſchen, ſo werde ich 9 5 
ſehr geehrt fühlen, dieſelbe in jeder Form theoretiſch oder praktiſch zu 155 
theilen, und wurde es gewiß ſehr auerkennungswerth fein, wenn die di. 
ſelben, meinem Beiſpiele folgend, ihre Namen öffentlich bekannt machen 
für 5 1620 a 1 e een des ganzen Vaterlandes 
ür ihre bei dieſer Gelegenheit von Neuem ſo glänzend bewährt {oft 

Gefinnung zu Theil werden könne. ſo glanz e path 

Berlin, den 5. September 1848. x 

Otto Graf Schlippenbach, 
vormals im Garde⸗Küraſſier⸗Regiment. 
Di El Seipatger Str. No. 15.“ 

— Die Einrichtung des Coneertſagles im Schauſpiel ür di 
National⸗Verſammlung ſchreitet raſch o Dir De 5 a 
beiden Seiten bereits erhöht und ſenkt ſich gegen die Mitte. Die Redner⸗ 
bühne iſt an der Fenſterſeite, in der Mitte dieſer Längenwand errichtet, 
Ihr gegenüber befinden ſich an den Stellen, wo die Treppenöffnungen in 
den Saal ausgehen, zwei geräumige Logen, welche den Journgliſten be⸗ g 
ſtimmt ſind, deren jede 17 Platze enthalten wird. — Sowohl oben als 
unten ſind die Vorhallen durch Wände abgetheilt. Von der oberen wird 
ein Theil derſelben fur das Publikum benutzt, welches dort eine große 
Tribüne und außerdem die umlaufenden Gallerien zu ſeiner Verfügun 
haben wird. Die Königl. Loge bleibt reſervirt für die Prinzen des Königl. 
Hauſes und das diplomatiſche Korps. — die abgetheilten Vorräume werden 
den Abgeordneten zur Zuſammenkunft in Abtheilungen dienen. } 

— Auf dem Kriminalgericht kam vorgeſtern wiederum ein Akt auß 
dem großen Drama, welches wir am 14. Juni d. J. bei der Erſtürmung des 
Zeughauſes in unſeren Mauern erleben mußten, zur gerichtlichen Ver⸗ 
handlung. Einen Umſtand müffen wir aus dieſer Gerichtsſitzung als bemer⸗ 
fengwerth hervorheben. Es waren in derſelben auch vier achtbare Perſo⸗ 
nen moſaiſchen Glaubens als Zeugen zu vernehmen. Alle vier verweiger⸗ 
ten es, den Eid nach dem alten jüdiſchen, allerdings höchſt umſtändlichen 
und fur das öffentliche Gerichtsverfahren auch nicht geeigneten Formen 
zu leiſten. Sie verlangten vielmehr den Eid der Chriſten, nur mit Hin⸗ 
weglaſſung der Berufung auf Jeſus, zu ſchwören. Der Gerichtshof befand 
ſich durch dieſe Weigerung in ſichtlicher Verlegenheit, vermochte aber eine 
definitive Entſcheidung dieſer wichtigen Prinzipienfrage fur den Augenblick 
dadurch zu umgehen, daß er die Ausſagen der betreffenden Zeugen für nicht 
erheblich erklärke und denſelben den Eid ganz erließ. V. 3.) 

Frankfurt, 9. September. So eben geht uns nachſtehender 17 trag 
zur Beſchleunigung der Verfaſſungs⸗Berathung“ zur Bernie 
„In Erwägung, daß nach dem Maaßſtabe bisheriger Erfahrung, auch nuch 
der günſtigſten Berechnung und in der Vorausſetzung kürzerer Seralfing 
das endliche Zuſtandekommen der Verfaſſung nicht vor dem Jahre 1850 fn 
Ausſicht ſteht; in Erwägung, daß in ber jetzigen wechſelvollen Zeit eine 
ſolche Länge des Weges bis zum Juſtandekommen einer definitiven Verfaſ⸗ 
ſung auf die politiſchen, wie auf die ſtaatswirthſchaftlichen Zuſtände unseres 
Vakerlandes nur nachtheilig wirken kann; in Erwägung, daß der jetzige 
proviſoriſche Zuſtand einer ſcharfen Feſtſtellung des Verhältniſſes zwiſchen 
Central⸗ und Einzelregierungen nicht günſtig iſt, daß vielmehr eine aue 
heitliche feſte Organifation im Innern erſt mit der Einführung der define 
tiven Verfaſſung vollſtändig erreicht werden kann, daß aber Stärke und 
Anſehen nach Außen dadurch weſentlich mit bedingt find; in fernerer Er⸗ 
wägung, daß vor ſolch außerordentlichen Rückſichten die Rückſicht auf et⸗ 
was großere oder geringere Gründlichkeit in den Hintergrund tritt; da 
es in großen Zeiten, wie die jetzige, vor Allem darauf ankommt, das große 
Ganze feſtzuſtellen, und die Ausfuhrung im Einzelnen ruhigeren Zeiten 
überlaffen werden kann; in Erwägung endlich, daß die BVolksſtimme aus 
allen Theilen Deutſchlands eine baldige Beendigung der Verfaſſungs⸗Be⸗ 
rathungen dringend verlangt, und daß es ſtets als Pflicht erkannt worden, 
das Gute nicht durch das Streben nach Beſſerem zu gefährden, ſtellten 
die Unterzeichneten folgende Anträge. 1) Die National- Verſammlung 
möge ihren Präsidenten ermächtigen, nachdem die Abſtimmung über den 
F. 14 der Grundrechte erfolgt fern wird, vor dem Beginne der Berathung 
eines jeden Paragraphen des Entwurfs der Grundrechte die Frage zu 
ſtellen, ob die National Verſammlung auf die Diskuſſion zu verzichten 
beſchließe. Im bejahenden Falle ſollen außer dem Antrage der Me {hen 
des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes auch die Minderheitsgutachten deſſelben Aus“ 
ſchuſſes, ſo wie die etwa correſpondirenden Anträge anderer Ausſchüſſe, wis 
z. B. des volkswirthſchaftlichen, zur Abſtimmung gebracht werden. 2), 
National⸗Verſammlung mäge den Verfaſſungs⸗Ausſchuß zur beſchleunigten 
Vorlage des noch rückſtändigen Theils der Verfaſſung auffordern und DEN 
errn Praſtdenten ermächtigen, beziehungsweiſe erſuchen, dieſem Ausſchuſſe 
die Möglichkeit dazu zu geben durch Ausſetzen der öffentlichen Siyungfl 
auf einige Tage nach vollendeter Berathung über den weer aer d l 
Vertrag, ſo wie durch Einhalten der Regel, wonach wöchentlich nur DIE 
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f j der Verſammlung, worin derſelbe anzeigt, aß e 
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indlichen Schwierigkeiten, auf 
in Folge der Bin eng enge Genen Rei chs⸗Miniſteriums geſtoßen, Bie, 
beabſichtigten Nit e Hände des Reichsverweſers zurückgegeben habe. bi 
dat menen Men 1705 aus München iſt zur en e ae 1 
Praſtpenn d 's Stelle zum Reichsverweſer berufen worden „don 
nation an Dahlmann e i Mehrere Ausſchußberichte werben, ber⸗ 
in dieſer Stunde, befindet. ehrere © ) ringlichkeit 
„ den Abgeordneten Ban kuf e Ben 1 9011 
eines Antrags auf Beſchleunigung der Verfaff 3 (O. P. A. Z.) 
theilt. 5 t uns ein preuß. 
er Altona, 12. September. ia 8 1 75 1 17 55 een 
Vatalllon verlaffen, um über Ea Abende ent von Pinneberg. aus mit 
„General Wange kan Icon e früh in Begleitung des würtemb, 
Extrapoft Hier an fuß g Mr ei nach Wandsbeck, um dort die 
Gen. v. Miller und des Hrn. e glaubt bah e pn bort nicht wie⸗ 
würtemb. Truppen zu inſpieiren. Man 8 fein 0 Rückteiſe nach Berlin an. 
der hierher zurückkommen, ſondern ſofor ä ugedach . ſein foil (8.5. 
1 5 e find die ausgewechſelten Ge⸗ 
en 5 ü daburg hier angekommen und 

fang 8 legten Transportes über Rendsburg 
akt der Waffenſtillſtands⸗Bedingungen nunmehr Banz ec 

u ſein. a 8 e 

En Rendsburg, 9. September. Heute iſt ie SEE URN Are 
Landesverſammlung ſchließlich we ee bolſeiniſche 0 9 5 
edi geen s ve 05 10 fache an das deutſche Heer 
ſammlung hat unterm 8. d. eine danken 1 10 1 Wie enn de Gesch 
ig wenden aeg i e i k ei im Dienſte des Vaterlandes 
ſich wenden mag, Euch ſind wir Then, Done fe ! 1b Ci anf fen. 
170 2 N Gott f e e e 
i uruf: Mit Gott für F imd! 5 
dige pur, 11. September. Geſtern . e ei 
v. Wrangel bei ſeiner Reiſe durch Rendsburg 55 1 0 ie 115 5 8 
ſoriſchen Regierung einen Beſuch, und theilte denſe 95 I 132 
Nachricht mit, daß er die beſtimmte Hoffnung zu hegen Veran laſſung abe, 
es werde das däniſche Gouvernement, darein willigen, daß die rn 
unferer Truppen in ſchleswigſche und holſteiniſche FE irre 2 1 
ſtillſtandes wegfalle, und daß ferner der $. 7 der affenſti hei 
vention dahin verändert werde, daß die von der proviſoriſchen 1 5 g 
erlaſſenen Geſetze und Verfügungen in Kraft erhalten würden, a es der 
neuen Regierung nur freiſtehe, einzelne Erlaſſe der proviſoriſchen Geke 
aufzuheben. Es läßt ſich nicht verkennen, daß, wenn die von dem de 
ausgeſprochene Irwartung fih erfüllte, das Land aller Wahrſcheinlichkei 
nach ſich mit dem Waffenſtillſtand verſöhnen würde, und dem tapfern 
Feldherrn für dieſe friedliche Eroberung zu großem Danke 0 55 


wäre. f 
Oeſterreich. 

Wien, 9. September. Die Ungaxiſche Deputation hat erſt in dieſem 
Augenblicke durchſetzen können, vorgelaſſen zu werden. Geſtern Abends 
zwiſchen neun und zehn Uhr fand in dem ehemaligen Ungariſchen Hof⸗ 

kanzleigebäude eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Ungarn Statt, in 
welcher die Abänderung etlicher auffälligen, mehrere Glieder des Regenten⸗ 
hauſes perſönlich treffenden Stellen durch Adreſſe heſchloſſen wurde. Der 
vom Ungariſchen Reichstage der Deputation bewilligte Termin von 48 
Stunden war bereits um 10 Uhr Vormittags verſtrichen. Die Mitglieder 
äußern ſich auf die rückhaltloſeſte Weiſe und bewerben ſich offen um die 
Sompathieen der warmfühlenden Jugend und der Demokraten. Der Fürſt 
v. Eßterhazy wollte geſtern ſeine Stelle als bei Oeſterreich beglaubigter 
Miniſter niederlegen, um einer zweideutigen Stellung zu entgehen und ganz 
feinen patriotiſchen Gefühlen ſich hingeben zu können. veile. 
hier die höchſt wichtige Nachricht verbreitet, daß mittelſt Kaiſerlicher Ent⸗ 
ſchließung vom 4, d. M. die Aechtung und Hoch verrathserklärung des 
Banus von Kroatien in den verbindlichſten Ausdrücken zurückgenommen 
worden. Welche Wirkung dieſe Nachricht in Ungarn üben muß, iſt leicht 
abzuſehen. Die neueſten Agramer Mittheilungen beſtätigen dieſe vollkom⸗ 
men zuverläffige Kunde. Eine Achterklärung gegen den Leiter des rai⸗ 
ziſchen Aufſtandes in Südungarn, der mit Jellgchich im engſten Einver⸗ 
ſtandniſſe handelt, nämlich gegen den Griechiſch nicht unirten Erzbiſchof 
Najaeſies zu Karlowitz, konnte auch früher nicht durchgeſetzt werden. 
Dieſer Aufſtand wird übrigens vorzugsweiſe von Serbien her genährt. 


— Die Ungarn, welche aus Peſth heraufkamen, rumoren füchtig 
herum. Kaum waren fie gelandet, jo eirculirte geſtern ſchon ein Placat 
nit der Ueberſchrift: „Ungarn muß fiegen, oder Oeſterreich iſt verloren.“ 
Der erſte Abſatz war mit kleinerer Schrift als der zweite geſetzt, und es 
laßt ſich daher denken, daß die Oeſterreicher, die Schwarzgelben, deren 
trotz aller Proſeription noch eine erkleckliche Anzahl zu aller Ultras Leid⸗ 
weſen exiſtirt, danach griffen. Heute erſchien aber bereits ein Gegenplacat: 
„Oeſterreich ſiegt, wenn auch Ungarn verliert,“ und außerdem war an 
allen Ecken gedruckt zu leſen: 


N 1 MR „ 
In einem geſtrigen Placate hat ſich ein Druck⸗ 
fehler eingeſchlichen; 9 ee 8 


j es muß heißen: Oeſterreich muß fiegen, oder Ungarn 
iſt verloren.“ So necken ſich die Parteien. Ungarn aber, das heißt das 
letige, das herrliche Land mit den trefflichen Magvarenkindern, wird an 
den Abgrund geſchleppt durch den Wahn, es könne allein als eine Macht 
beftehen und prangen. Koffuth und all die Andern aber ſind nicht blindz 
1255 Wirkſamkeit begann nur zu einer Zeit, wo ein ſolches Ende nicht ein⸗ 
al im Traum erſchien. Sie glaubten damals, und mit Recht, den Bogen 
n traf genug ſpannen zu können; aber der März hat die Zielſcheibe 
in Wien wegrevolutionirt, und ihre Pfeile fliegen ins Grenzenloſe. Jetzt 
zer e ee und ſuchen Hülfe beim Königz welche ſoll und kann 
F er gewähren? Man erzählt, als der Ungariſche Miniſter Bat⸗ 
thpany bei dem Kriegominiſter Latour war und forderte, daß Truppen nach 
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garn geſchickt werden, um gegen Jellachich und die Serben geführt zu 
9 0 1 5 Latour trocken: Ich ſchicke keine Oeſterreichiſchen Truppen. 
Batthyany: So wird eine Dictatur eingeſetzt, oder man proclamirt die 
Republik. Latour: Dann werde ich Oeſterreichiſche Truppen nach Ungarn 
Für die Wahrheit des Geſagten iſt nicht ee 5 5 a 
ie Erfindung iſt bezeichnend. | 1 N (D. A. Z. 
5 ai 5 biebenige römiſch⸗katholiſche Prieſter Hirſchberger von 
dem erzbiſchöflichen Conſiſtorſum in Olmütz zum Widerruf ſeiner in der 
hieſigen Verſammlung der Deutſch⸗Katholiken gehaltenen Reden aufgefor⸗ 
dert, und derſelbe im Verweigerungsfalle mit Exkommunikation bedroht 
worden war, hat er entſchieden ſich dahin erklärt, daß das römiſche Glau⸗ 
bensbekenntniß ſeiner gewonnenen Ueberzeugung widerſtreite, und er daher 
aus der römiſchen Kirche ausſcheide, ſich von ſeinen Irrthümern losſage 
und von ihrer Knechtung des Geiſtes befreie. h 5 
Wien, 10. September. Der Beſcheid, welchen die Ungariſche De⸗ 
putation geſtern erhielt, reduzirt ſich in der Hauptſache auf Folgendes. 
Unpäßlichkeitshalber könne der König vor der Hand nicht nach Peſth kom 
men; die Integrität der Ungariſchen Krone liege ihm ſehr am Herzen; die 
Mittel, den ſchwebenden Streit zu löſen, habe er bereits durch die dem 
Peſther Reichtstage gemachten Eröffnungen bezeichnet; Jellachich betreffend 
würden die geeigneten Schritte durch das hieſige Miniſterium geſchehen. 
Dieſe im Ganzen auslenkenden Worte nahmen die Ungarn fur ganz und 
gar unbefriedigende, ja ſogar abſchlägige und verließen voll bitteren Grolles 
die Reſivenz. Ganz offen wird einſtweilen hier die Werbung eines Frei⸗ 
korps betrieben; das Ungariſche Miniſterium hat unſprünglich feine Auſpi⸗ 
zien dem Unternehmen geſchenkt. Da Fürſt Eßterhazy abgedankt hat, ſo 
werden die Beziehungen zwiſchen Ungarn und Oeſterreich einſtweilen nur 
durch den Sekretair der Legation, Herrn Franz Pulßky, unterhalten. 
Jellachich hat am 7. die Drawe paſſirt. Von der Slawoniſchen Militaire 
grenze bewegt ſich ein Korps von 80,000 Mann zur Unkerſtützung der 
Raitzen. Die Wallachen in Siebenbürgen ſind äußerſt ſchwierig, und drohen 
ebenfalls, in offenem Kampfe gegen das in der Minorität befindliche Ma⸗ 
gyarenthum aufzutreten. Am 15 5 5 1 von Nel er⸗ 
Jedenfalls ſind die entſchiedenſten Schritte dort zu erwarten. 
wartet. Jedenfalls . d ſch 8 15 3) 
— Die ungariſche Reichsdeputation iſt vom Kaiſer empfangen worden, 
hat jedoch RR abf chlägliche Antwort erhalten. Sogleich ſteckten die 
Ungarn ſchwarze und rothe Federn auf die Hüte, haranguirten die Leute 
und reiten ab. Erzherzog Stephan fol Peſth verfaffen und ſich nach 
Komorn begeben haben. ö 1 Boll. Z.) 
Agram, 7. September. Der Banus iſt geſtern wieder hier einge⸗ 
troffen und hat ſich ſogleich nach Warasdin begeben, um an der Spitze 
ſeiner Hauptarmee von 56,000 Mann nach Ungarn vorzurücken. Auf dieſe 
Nachricht hatte ſich die bei Warasdin ſtehende ſogenannte mobile ungariſche 
Nationalgarde ſogleich auf und davon gemacht. (B. 3.) 
Däüu e mark. Yen 
Kopenhagen, 9. September. Die Nachricht, daß mit einer Majori⸗ 
tät von 17 Stimmen in der Frankfurter Verſammlung beſchloſſen worden, 
daß die Deutſchen Truppen nicht aus Schleswig⸗Holſtein rücken ſollen, 
hat hier gar keine Senſation erregt, auch keine Präventiv⸗Maaßregel im 
Abgange der Deutſchen Schiffe, wovon mehrere Roſtocker und Hannover- 
ſche bereits abgegangen, veranlaßt. Nur der Armeebefehl vom 4. Sept., 
wonach die Dislocation und Permittirung der Truppen angeordnet wurde, 
iſt wieder zurückgenommen, aber wir zweifeln keineswegs, daß Preußen 
ohne Weiteres den Waffenſtillſtand zu erhalten wiſſen wird. (B.⸗H.) 
— Die Ruſſiſche Flotte iſt noch fortwährend bei Kopenhagen und 
wird, wie es heißt, daſelbſt Winterquartier nehmen. 
— Heute ſind hier die erſten Preußiſchen Schiffe mit Brennholz aus 
Stolpe angekommen. j 
Fraukreich. 


Paris, 9. Septbr. Der mit beſonderen Aufträgen der Toskaniſchen 
Regierung hierher geſandte Marsquis Ridolft wurde geſtern Cavaignac 
vorgeſtellt — Hr. Marraſt gab geſtern einen Ball, dem 600 Mitglieder 
der National⸗Verſammlung, Cavaignae, die Miniſter und die Geſandten 
der Mächte beiwohnten, welche die Republik anerkannt haben. Das be⸗ 
treffende Komité der 0 eee beantragt in ſeinem Berichte, 
daß dem Präſidenten der Nationalverſammlung, außer ſeinen mongtlichen 
4000 Fr., nach ein Zuſchuß von monatlich 6000 Fr, bewilligt werden fol, 
damit er Bälle und andere Feſtlichkeiten veranſtalten kann. 

— Die legitimiſtiſchen Umtriebe dauern in der Provinz fort, in Paris 
ſelbſt hat die Parthei den Muth verloren, fie fürchtet Cavaignaes Energie. 
Aber in den Dörfern, in einzelnen Städten erſcheint ab und zu die weiße 
Fahne oder irgend ein Plakat: Vive Henri V.!“ Der de POlest ift- der 
Moniteur der Partei und er giebt bereits folgendes Miniſterium der „mög- 
lichen Reſtauration“, — Auswärtiges: Berryer, Inneres: Genaude, Juſtiz: 
Odillon Barrot, Krieg; General Changarnier, Unterricht: Dufaure, Finan⸗ 
zen: Raineville, Handel: Billault, Staatsbauten: Benoit. — Man ſieht, 
daß die Legitimiſten auf die Parthei Odillon⸗Barrot zählten, dieſe Rech⸗ 
nung hat jetzt ein Loch. — Die Regierung ſoll die Nachricht erhalten 
haben, daß die Herzogin von Berry im Suden erwartet werde und daß ſie 
wahrſcheinlich in Marſeille landen wolle (2) 

; St Qu: e n. i 

Florenz, 3. September, Abends. Die wiedergekehrte Ruhe in Li⸗ 
vorno war nür eine Windſtille vor dem Sturm. Die Truppen waren mit 
Jubel begrüßt, worden, und Alles ſchien ins alte Geleiſe zurückgekehrt. 
Aber die Auslieferung der geraubten Waffen, trotz des kurzen Termins, 
war ſehr zögernd, und ſchon am 31. August und 1. September wurden 
Proklamationen des außerordentlichen Bevollmächtigten Cipriani vom Volke 
abgeriſſen. Am 2. September Nachmittags erſchien eine Verordnung, die 
den politiſchen Klubb für geſchloſſen erklärte. Eine Volksmaſſe zog ſich nach 
der Piazza darme, wo der Anſchlag von zwei Karabiniers bewacht wurde, 
und riß denſelben trotz des Widerſtandes der Soldaten mit Gewalt herunter, 
zugleich ſammelten ſich dichte Maſſen auf der Piazza unter dem Rufe: Zu 
den an! Es ward Generalmarſch geſchlagen, und die Truppen bilde⸗ 
ten ein Quarre auf dem Platze, von dem ſich die Volksmaſſe in die näch⸗ 
ſten Straßen und Häuser zurückzogen, aus deren Fenſtern fie auf die 
Truppen wohlgezielte Schüßße richteten. Das Militär machte zwar von 
den Kanonen Gebrauch, doch waren es nur blinde Schüſſe, um das Volk 
zu ſchrecken. Inzwiſchen weigerten ſich 5—600 Mann von den 1600, ge⸗ 
gen das Volk zu kämpfen und verließen den Platz, indem ſie ſich nach 


allen Seiten hin zerſtreuten. Die Heine Anzahl der Zurückbleibenden, dezi⸗ 
mirt von den Schuſſen ihrer verſteckten Feinde, nicht im Stande, energiſche 
Maßregeln gegen dieſelben ergreifen zu können, zog ſich in die Forts zu- 
rück. Nur einige Offiziere der Nationalgarde ſchlugen ſich zu den Truppen, 
die übrigen hielten ſich verſteckt; einige nahmen für die Aufrührer Partei. 
Das Volk nahm unter Triumphgeſchrei von der Stadt und den Thoren 
Veſitz. Die Anzahl der Todten und Verwundeten wird auf Seiten des 
Militärs auf 60, auf Seiten des Volks nur auf 6—8 angegeben. So weit 
der Bericht einer Perſon, die größtentheils Augenzeuge war. Heute iſt 
eine Proklamation des Großherzogs an den Straßenecken angeſchlagen, 
worin es heißt, daß er vergebens den Weg der Milde mit Livorno ver⸗ 
ſucht habe: von neuem herrſche dort nach heftigſtem Kampfe die vollſte 
Anarchie; er lade alle wohlgeſinnten Toskaner, zumal die Nationalgarde, 
ein, ſich um ihn zu verſammeln, um dieſer Lage der Dinge ein Ende zu 
machen. — 4. September, Morgens. Geſtern Abend ſind 200, heute 
Nacht 500600 Mann Reguläre und Freiwillige mit dem Bahnzuge nach 
Piſa abgegangen; heute werden Andere und, wie es heißt, der Großher⸗ 
zog folgen. Der Zuſtand der empörten Stadt iſt fortwährend derſelbe, 
doch geht ein dunkles Gerücht von einem heute in der Frühe vorgefallnen 
abermaligen Kampfe. Hier iſt Alles ruhig. 

— Von Bologna lauten die Nachrichten eben fo ſchlecht. Mord⸗ 
thaten und Räubereien find daſelbſt an der Tagesordnung und werden zu⸗ 
weilen am lichten Tage auf offener Straße verübt. In einer Nacht wur⸗ 
den zehn Menſchen auf verſchiedenen Punkten ermordet gefunden. Die 
Behörden haben alles Anſehen verloren. (A. D. 3.) 

Spanien. 
Madrid, 3. September. Nach amtlichen Angaben beläuft die An⸗ 
55 der bewaffneten Karliſten in Catalonien ſich gegenwärtig auf 5—6000 
ann. Die Nothwendigkeit der Abberufung des dortigen General⸗Capi⸗ 
tains Pavia wird von den Miniſtern eingeſtanden, und es handelt ſich nur 
um das Auffinden eines fähigen Generals, um ihn zu erſetzen. Die Ge⸗ 
nerale Cordova und Don Manuel de la Concha, denen dieſe Stelle ange- 
tragen wurde, haben Beide ſie abgelehnt. — Vorgeſtern ſind 3000 Mann 
von der hieſigen Beſatzung in Eilmärſchen nach Catalonien abgegangen. 

— Am 30ften früh Morgens drang ein karliſtiſches Streif- Corps in 
die auf der großen Heerſtraße von Saragoſſa nach Catalonien gelegene 
Stadt Bujaraloz ein. Dieſe Rebellen verweilten dort fünf Stunden, miß⸗ 
handelten Niemanden, hoben aber die öffentlichen Kaſſen auf und führten 
22 Pferde mit ſich fort. amor.) 


Großbritannien. 


London, 9. Septbr. Lord Palmerſton hat den Inhabern mexicani⸗ 
ſcher Bons auf ihr Anſuchen um Beihülfe der Regierung antworten laſſen, 
daß er ihre Angelegenheit nach Kräften fördern und Hrn. Ellis beauftragen 
werde, die mexikaniſche Regierung dringend aufzufordern, daß ſie endlich 
ihren auswärtigen Gläubigern ſich gerecht erweiſen möge. — Ritter Bun⸗ 
ſen gab dieſer Tage zu Ehren des Baron Andrian ein Feſt, dem Lord 
Palmerſton und die hieſigen Vertreter deutſcher Regierungen beiwohnten. — 
Die Courſe behaupteten ſich geſtern und heute ziemlich feſt; den ungünſti⸗ 
gen Eindruck, den die Nachricht von der Verwerfung des Waffenſtillſtandes 
durch die Frankfurter Verſammlung machte, wog heute die Kunde aus 
Paris auf, daß Hr. Baſtide amtlich die öſterreichiſche Annahme der fran⸗ 
zöſiſch⸗englichen Vermittelung in der National-Verſammlung angezeigt hat. 
Die Börfengefchäfte waren jedoch, da man eine Erneuerung des däniſchen 
Krieges befürchtet, nur von geringem Belange. i 

— Seit der Kunde des Abſchluſſes des Waffenſtillſtandes ſind eine 
Maſſe deutſcher und beſonders preußiſcher Schiffe von Leith abgeſegelt, 
wo manche derſelben ſeit längerer Zeit verweilten. Auch die preußiſchen 
Wallfiſchfahrer zu St. Margaret's Hope, deren Ladungen meiſtens aus 
Robben beſtehen, die ſchon am Verweſen ſind, werden jetzt ihren Häfen 


zueilen. 5 
Rußland und Polen. 


St. Petersburg, 3. September. Vom kaukaſiſchen Kriegsſchauplatz 
wird im Kawkas berichtet: „Gegenüber dem Lager des tſchetſchenskiſchen 
Detaſchements, das auf dem rechten Ufer des Argun, unweit der Feſtung 
Wosdwiſchenskoje, im Lager ſtand, hatte der Feind feine Geſchütze aufge⸗ 
pflanzt, um das Lager zu beſchießen. Der nächſtgelegene Ort, wo die Ge⸗ 
ſchütze ſtanden, ein Kurgan, lag hinter einem Walde, etwa 700 Faden von 
der linken Flanke des Lagers entfernt. Obwohl die Schüſſe aus ſo bedeu⸗ 
tender Ferne wenig Schaden verurſachten, wurden dennoch auf Befehl des 
Ober⸗Befehlshabers, theils um dem Feinde Schrecken einzujagen, theils des 
Verſuchs wegen, unter der Stelle, wo die Geſchütze ſtanden, eine Mine 
und ein wenig dahinter eine Flattermine angelegt. Sechs Tage nach dem 
Legen der Minen, am 23. Juli Abends, fielen wieder vom Schüſſe Kur⸗ 
gan her; nach dem dritten Schuſſe wurde die Mine angezündet, und die 
Geſchütze nebſt der Bemannung flogen in die Luft. Im nächſten Augen⸗ 
blick überſchüttete die Flattermine den erſchreckten Feind mit einem Hagel 
von Steinen. Nach den Ausſagen der Kundſchafter ſind auf Seiten des 
Feindes bei dieſer Gelegenheit viel Leute umgekommen und verſtümmelt, 
unter Anderen auch der Naib Talgik. Noch am folgenden Tage wurden 
von unſeren Truppen auf dem Platze, wo die Mine aufflog, zwei ver⸗ 
ſtümmelte Leichname, viele im Walde verſtreute Geſchütze und zertrüm⸗ 


merte Lafetten gefunden.“ (St. ⸗A.) 
Stettin. Am 13ten Septbr. find als an der Cholera erkrankt ge⸗ 
meldet 49, geſtorben 37. 


Getreide⸗ Bericht. 
. x Stettin, 13. September. 
Weizen, in loco nach Qualität 58—62 Thlr. bezahlt; auf hier ſchwim⸗ 
mend 59 Thlr. bezahlt. 
Roggen, in 1000 31 Thlr. bezahlt, pr. Septbr. —Oktbr. und pr. Oktbr.— 
Novbr. 28 ½— 30 Thlr., und pr. Frühjahr 32%, Thlr. bezahlt. 
erſte, in loco 28½ 30 ½ Thlr. bezahlt, auf kurze Lieferung 30% — 
31 Thlr. bezahlt. 
afer, 18 Thlr. gef., 17 Thlr. bezahlt. 
1571 und Ruͤbſen obne Geſchaͤft. 
Ruͤboͤl, 10% Thlr. gef., 10¼½— 10% Thlr. pr. Sept. —Oktbr., 10% Thlr. 
pr. Oktbr.—Novbr., 10 ½—11 Thlr. pr. Nov. —Dezbr., 11% Thlr. pr. Febr. — 
Marz und Maͤrz— April bezahlt. 


Spiritus, in loco 20 % ohne Faß, u o mit Fa 9. 
Frühjahr 19½19¼ % 9 115 bne Faß, und 21 de mit Füäſſern bezahlt, p. 


eu, pr. Str. 10 — 13 ſgr. t g 15 
4 ar „5 0 ſor. Stroh, vr. Schock 3 Tolk, 18 ff . 
Kartoffeln, 12 970 ſgr. pr. 585 7 a 
eizen Roggen erſte afer 
60 a 64 28 a 30 26 4 28 55 0 


14 216 34 à 38 Thlr. 
Au BEER 50 13. September. N 
a i : Wei 
9890 Ehle. tarkt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualitt 
loggen, in loco 30 — 32 Thlr., ſchwimmend 84 ½pfd. 307 
er ne 5 30—29 Thlr., pr. Okt. Nov. 300, yeah 
\ » z. 0 
Gerſte, große, in loco 28 Thlr., kleine 25 Thlr. \ 
245 in 10 nach i 1617 Thlr. 
tuͤboͤl, in loco 11½—11 Thlr., pr. Sept. — Okt. 11½—1 5 
NE 140% 14% Sl pr. Movbr. a Dez. 101 %% 
r.— Janr. —11 7 r., Janr.— 11% —11ʃ½ 0 N. 
Mi ble 72 3 Febr. 11½ —11½ Thlr., pr. dh 
Leinoͤl, N loc 9% an IL 
Spiritus, in loco 18 Thlr. ohne Faß bez., pr. Sept. — Okthr. 
G., Oft Nov. 18 Thlr. Br, 17% Dr. br. 18%, 
. 11 Breslau, 12. Septbr. 
Weizen, weißer, 57, ot bis 65 Sgr., gelber 53, 58 bis 62 Sgr. 
Roggen 29, 32 bis 35 Sgr. 
Gerſte 24, 26 bis 28 ½ Sgr. 
Hafer 17½, 18 ½ bis 20 Sgr. 
Rapps 71, 74 bis 76 Sgr. 
Spiritus 8% Thlr. bez, neue Wgare zu 8 Thlr. begeben. 
TE ĩð doo ßccßcc0ß0P————G—WGGGW——G—W——— ů ̃̃̃ů¶ —5— 


Berliner Börse vom 13. Septbr. 


Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
Geld- Course. 


Zinsfuss. | Brief | Geld | Gem, Ziusfuss. Brief | Geld. Gem. 
St. Schuld-Sch. 1 744 713% Kur-&Nm.Pfäbr. 34 | 893 | 891 
Seeh. Präm-Sch. | — | 874 | 863 Schles. do. 33 — — 
K. & Nm. Schldy. 32 — ea do. Lt. B. gar. do. 33 — Ex 
Berl. Stadt-Obl.|32 | — | — Pr. Bk-Anth-Sch. | 85 — 
Westpr. Pfübr. 32 — 794 
3 4 7 9% Friedrichsd'or. — 1372 1373 
9550 ie 37 En 78 And. Gldm. 4 5tir.— 128 123 
Ostpr. Pfandbr. 32 — 86 Discentö seh 2 44 
Pomim. do. 82 — 893 
ren 77 7 
Ausländische Fonds. 
— — Tr a EI ——— 
Russ Hamb.Cert.| 5 — — Poln. neue Pfdbr.| 49191 
do. b. Hope 8 4.8. 5 — | — do. Part. 500 Fl. 4 — 663 
do. do. I. Anl. Al — — do. do. 300 Fl. 924 
do. Stiegl. 2 4 A. A| — 812 Hamb. Feuer-Cas 334 — | — 
do. do. 5 A. A — } do. Staats-Pr.Aul | _ | — —. 
do. v. Rthsch- Lst.] 5 — 993 0 Holl. 2112 0Jo Int. 25 — ER 
do, Poln.Schatzo A| 67 66% Kurh. Pr. O. 40th. 445 
do. do. Cert. L. A5 — 761 Sard. do. 36 Fr. 22 
dgl. L. B. 200 Fl. | — 124 N. Bad. do- 35 Fl.. 154 & 
Pol. Pfdbr. a. a. C. 4| — 914 4 
isenbahn-Actien. 
2 8 
stamm Actien. g 3 Tages- Cours. Prierit.-Actien Tages. Cours, 
12 5 
. Anh. Lit. A. B 473 864 B. Berl- Anhalt . . . | 4831 6 
do. Hamburg 4.22 654 bz. do. Hamburg. 4490 B 
do. Stettin-Stargard | A| 688, B. do. Potsd.-Magd. 4.763 
do. Potsd.-Magdebg. 4 4 532 B. do. do 5 87 6 
Magd.-Halberstadt 4 7102 G. Magdb.-Leipziger 4 
do. Leipziger 415 — Halle-Thüriuger .. 4383 B. 
Halle- Thüringer | 4—52 B Cöln-Minden +.» a} 89 B. 
Cöln-Miuden . . 134 754 G. Rhein. v. Staat gar. 33 — 
do. Aachen 4 455 B. - do, 1 Priorität. Ei 
Bonn-Cöln 0 1 do. Stamm- rior. u; 
Düsseld -Elberfeld 442 — Düsseld.-Elberfeld , 1 
Steele- Vohwinkel. | Al— — Niederschl.-Märkisch. 81 B. 
Niederschl. Märkisch. 3 — 69 a 1 bz. do. do 931 B. 
do. Zweigbabn 422 9 do. III. Serie. 89 ba, 
Oberschles. Litr. A 33] 689 bz. u. B. do. Zweigbahn 44 
do Litr. B. 32 6 89 bz. u. B. do. do. 5 
Cosel-Oderberg 4422 Oherschlesische 4 
Breslau-Freiburg . 4657 ES Cosel-Oderberg 53. 
Krakau-Obersehles. 4 — 43 bz, Steele-Vohwiukel 55 
Bergisch- Märkische 41 Breslau-Freiburg 413 
Stargard-Posen Ale 3 
Brieg-Neisse De! 60 N Ausl. Stamm- 
Quittungs- ei Actien, 

Bogen, . | Dresden-Görlitz 44 
Berlin-Auhalt Lit. B. 4.90 84 B 833 6, Leipzig-Dresden . . 44 
Magdeb.-Wittenberg 460 40 G. Chenmitz-Risa . . . 4 — 
Aachen-Mastricht - . | 4130| — Sächsisch-Bayerische 4 
Thür. Verbind.-Bahn 4420 — Kiel-Altona 488 6. 
Ausl. Quittgs.- N 

Bogen, ecklenburger 41344 0 
Ludw.-Bexbach 24 Fl. 4490 — 

Pesther 26 Fl. 480 — 
Fried.-Wilh -Nordb. "| 4185424 2 a 3 ba. 
u 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


a orgens 6 Abend 
Monat Sept. 8 5 6 Uhr. an Ahr | 10 Uhr. 
2 
Barometer in Pariſer Linien 13 338,58“. 339,15“ 339,60% 
auf 0° reduzirt. rad ＋ 5 
Thermometer nach Reaumur, | 13 + 48° | HB ö 


Beilage. 


— 9 . * 3 
2 


Beilage zu No. 181 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
| Donnerſtag, den 14, September 1848. su 


a KR EEE m SEHE 


ann durch Lehr⸗ 


Wee en 75 Fr E 

d ähnliche Vereine. 
Deutſchland. Sch ush | he und ahnliche Si 

N ichs on denkt man an Ueberlieferung des Unterrichts an kirchliche Korpora⸗ 

Stuttgart, 5. September. u 810 ee tionen. Die Nachricht, daß Dr. Lechteuſtein Hofmeiſter bei dem Fürſten 


vornehmlich durch den Piusverein, d 


ae gel. sonne, ſo verlangen auch die proteftan- | don Waldburg ⸗Jeil⸗Trauchharg, beabſichtige, eine katholiſche Privatſtudien⸗ 
arken Ne 5 irche 5 


N ach den die Kirche nach ihrem | Anſtalt zu gründen, in welcher die Zöglinge bis zur Univerſität in den 
e A ee zu Geile on 5 klaſſiſchen Studien gefördert werden ſollen, gewinnt beſondere Bedeutung, 
in ' ) 


Leben innerhalb der Kirche in den Kreis finſterer Asceſe bannen wenn man weiß, daß genannter Fürſt ſeit lange in Oberſchwaben ein Be⸗ 
möchte. Andererſeits wird von derſelben Seite das Volk durch die Vor⸗ 


ſitzthum für die Jeſuiten verwaltet, das Baar Liebenſtein bei Ra⸗ 
ſtellung, daß man aus der Kirche Religion und Bibel bannen wolle, gegen 


bensburg, das wohl noch ein Neu⸗Freiburg werden könnte. 
die Trennung der Schule von der Kirche aufgereizt, und in manchen Lan⸗ 


Moldau und Wallachei. 
desgegenden auch hierdurch eine Agitation veranlaßt, welche dem Hecker⸗ Bukareſt, 29. Auguſt. Offiziellen Nachrichten von Sir Stratfort 
fieber in anderen Gegenden an Heftigkeit vollkommen gleichkommt. Mil⸗ 


men Canning zufolge hat der Sultan die 05 des romaniſchen Volkes 
dere Geiſtliche derſeſben Richtung, wahrhaft chriſtliche Männer, haben huldreichſt empfangen und derſelben die nöt ige Aufmerkſamkeik zu widmen 
inzwiſchen dieſe kunſtliche Agitation durch das einfache Licht der Wahrheit 


10 Ki i Be Die ee 1 Naſſſchen Beta Befehl zum — 
dampft, und fie würde ſich bald legen, wenn nicht andererſeits unvernünf⸗ marſch empfangen, dagegen, werden die Ruſſiſchen Beſaſſungen in der Mol⸗ 
r e und 1 Schulproviſoren durch dünkelhaftes Sprei⸗ dau bedeutend verſtärkt. Das Neſervekorps am Pruth beläuft ſich jetzt 

1 auf 45,000 Mann. Den Berichten eines höchſt glaubwürdigen Correſpon⸗ 


niſſe erweckten. 


en alles Kirchliche und das Beſtreben, ſogar vom Religions⸗Unter⸗ 
eg Kinder 15 Geſlichen zu entfernen, bei dem Volke neue Beſorg⸗ denten zufolge hat daſſelbe Befehl erhalten, die Walachei zu beſetzen. 
Andererſeits gedeiht die katholiſche Agitation vortrefflich, ö (Brest. Z.) 


IIte Na chweiſun g 


welche zu der freiwilligen Staats-Anleihe durch baare Einzahlungen und durch eingeliefertes Gold⸗ und Silbergeräthe 
bei der unterzeichneten Kaſſe bis heute eingegangen ſind. N 


derjenigen Beiträge, 


1. An vaaren Zahlungen. Thlr. I@ I. An baaren Zahlungen. Thlr. 1 4@ J. An baaren Zahlungen. Thlr. 
1546 N. N. in Gültz bei Treptow a. T. 10 b. Karow, Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant in c. v. Raven, Rittmeiſter in Treptow, 
1547 Patrimonial⸗Gericht uber Mellen⸗ FTFVTTVTVTT 0 2Jͤ TTT... ( 
Win für die Baner Kreßmannſchen 1597 N. N., Bäckermeiſter in Stettin 300 d. Hans Marquardt, Bauer in Langen- 
inorennen Bertha, Roſette Friede⸗ 1598 N. N., Wittwe daa. 100 hagen . in napunlöanddu® e ra 109 
ricke und Johann Ernſt Ludwig. 2001599 N. N., Rentier in Trier 5 501614 Carl Lau, Ackerbürger in Zachan 20 
1548 N. N., Kaufmanns⸗Sohn in Stettin 20 1600 N. N., Rentier zu Naumburg an 1615 Lewerenz, Büdnerfrau in Lodbin 40 
1549 Caroline Velthuſen, Fräulein in der Sagle . 50 1 16168, Martin Hardtke, Stadtälteſter in = 
s Stettin 15011601 Rudolph Rückforth, Brennereibeſitzer Greiffenberg in Pommern . 50 
1550 Calow, Juſtiz-Kommiſſarius da. 50 in Stettin n % 200 b. Neſte, Kreis⸗Deputirter in Molſtow 200 
1551 E. Schultz, Foͤrſter zu Rothen⸗ 1602 Rückforth, verwittwete Brau⸗ und e. Wilcke, Gutsbeſtzer in Pruſt . 100 
Elempenow. . “en re an 300 Brennereibeſitzerin in Stettin. 200 d. Vormundſchaftliches General⸗Depo⸗ 7 
1552 Sievert, Stadt⸗Wundarzt in Alt⸗ 1603 N. N., Thor⸗ Kontrolleur daf. 30 ſitorium des Königl. Land⸗ u. Stadt⸗ 
Damm ; 3501604 N. N., Wittwe in Stettin. 100 gerichts in Greiffenberg in Pommern 1000 
1553 Sabathſche Sterbekaſſe in Stettin 5001605 Friedrich Buſſe in Stolzenburg . 501617 Moſes Goldſtein, Raupen F 
1554 Herroſc, Pianofortehändler in Stettin 50 1606 v. Frankenberg, General⸗Major in | Satobshagen . . 7. 50 
1555 v. Puttkammer, Landrath in Stettin 300 Stettin 2001618 N. N., Bäckerwittwe in Stettin 200 
15562. Revold, Gutsbeſitzer in Wolkvitz 4001607 v. Puttkammer, Premier⸗Lieutenant 1619 N. N., Partikulier daa .. 100 
b. Lucht, Eigenthümer in Marienhöhe 100 in der 2ten Artillerie⸗Brigade daf. 20 1620 N. N., Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſoer 
1557 Stieglitz, Paſtor in Saw.» 301608 General-Depofitum des Königlichen CCC 60 
1558 Schul⸗Kaſſe in Eriewig . . . 20 Vormundſchaftsgerichts für die Vor⸗ 1621 Gottfried Beuſterien, Tabads-Ka-ı 
1559 v. d. Heyden, verwittwete Gutsbe⸗ mundſchaftsmaſſe des Bäcker Ploens⸗ | brikant in Anklam 100 
fierin in Cremliunn . 500 koſchen Sohnes in Stettin . 1500| 16224, Warncke, Schneider in Alt⸗Pleſtlin 40 
1560 J H. Jünger, Kaufmann in Jarmen 501609 Baron von Eickſtedt ⸗Peterswald, b. Ehlert, Mühlenbeſitzer in Peeſelin 20 
1561 E. B., Kaufmann in Stettin 100 Rittergutsbeſitzer in Hohenholz. 100 1623 Joh. Fr. Grambow, Schiffs⸗Kapi⸗ 
1562 N. N., Fräulein in Stettin. 1000 1610 N. N., Kaufmann in Stettin 20 kein in Cammm 100 
1563. N. N., Fräulein Naß o 50161 fa. v. Kleiſt, Fräulein in Stargard 1301624 Krauſe, Ober⸗Amtmann in Rißnow 200 
1564 v. Puttkammer, Landrath dal - 100 b. Lindemann, Rentier da. 1001625 Hempel, Freiſchulze in Brietzig 50 
1565 F. W. M. in Fr. 100 c. v. Schoening, Major a. D. in 1626 Enannzt Ait Gaſtwirth in Groß⸗ 
1566 Armen⸗Kaſſe in Stettin , 1050 Sallentin 1 500 Sabw 100 
1567 Kolbe, Rittergutsbeſitzer in Bleſewiz 500 d. Martin Stöhr, Bauer und Kirchen⸗ 1627 N. N. in Noerenberg —15⁰ 
1568 Ludwig Kunzſchaft, Gaſtwirth in vorſteher in Groß⸗Schoenfeld 50 | 1628a, Ludendorff, Gutsbeſitzer in Damerow 100 
Ziegenortt . 250 e. Heſſe, Halbbauer in Damnitz . 50 b. Ferd. Heyn, Rentier in Greiffen⸗ 
1569 1 1 Bauer⸗ 10 f. Baron v. d. Goltz, Rittmeiſter a. D. ben e e 29 „W. G not 1100 
ofsbeſitzer in olzenha . einge a one } | ea ie 
1570 Friedrich Wilhelm Knaack, Bauer⸗ 100 g. S. L. in Sagan A a 100 " N 100 ee e i e 150 
N 1 en a 0 188 90 e e in Groß⸗Schoen⸗ 26 d, an Wilcke, Kaufm. in Greiffen⸗ 150 
1572 N. N., Arbeitsmann da, 50 j. Chriſtia e ee Michael Torfſtecher, Bauer in Borrin 
1573 110 Kl Gymnaſial⸗Oberlehrer 5 e Fe digth in Seger 5 90 1 Schlee een 200 
aſelbſt t. a e. J. e e e fer if Me eg 
1574 Kühl, Schulz in Warſoeoww 100 W oa 9 8 790 1 e t e u Ge 400 
1908 Ne Pastor in Benz . 100 u. Brandt, Bauer in Groß⸗Schoenfeld 20 b. Schulz, K 1 Su Ace de en 
1576 9 Schiffskapitain in Uecker⸗ 106 0. Thriſtian Heſſe, Bauer in Wittchow 50 16304. Mehlhorn, Wicker in Antſan A 50 
Mund. er ae le i ; 10 erme „Anklam 50 
ie a p. . Bauer in Groß⸗ 58 b. e e e Te 100 
1578 ee 770 q. Chriſtian Bahnemann, Bauer daf. 100 eh Amade ee N non von x 
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1582 Schmock, Protokollführer in Treptow N nn M 8 oſenow, als Vormund für die 
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f F g 80 bauer in Hufnitz 50 126 Kar Rendant in Al 
1589 99 a in Falkenberg 40 . Friedrich Störd, Bauer in Groß⸗ . Dam i e eee 5 
the in Dam Nein 5 eee vB JERran LEBEND 
1590 Kirche in Trechel er need 0 tz 7 aſtal⸗Direktor in Star⸗ 50 127 Carl Lau, Ackerbürger in Zachan 5 
1803 Sad Kaufmann in Stettin. 20 gard e Bek öh 100 i Summa II 0 
5 inder, Regierungs⸗ S f ll DEINER Le ee es . e Mil 1 
1593 dae Schuld, Schisma 10111612 fuhr Plath, Bauerhofsbeſitzer 190 eee 22310 
aſe ee 64 Immer SR NA ee N lein ’ 
1594 L. Budig, desgleichen daf. . 200 N en Sufiz-Rommiffarius in Hierzu aus der 10, Nachweiſung 508,229 Thlr. 7 ſgr. 
1595 Kleiſt, Böttcher⸗Wittwe daſ. | reptow a. R... „ 20 FF 
15964. Ehriſtzan Riager, Banerheſheſiee 0 Inne Ger, Bauer, in Gerts. e n 90 er 
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Bleibt Haupt⸗Summa 530,449 Thlr. 7 ſgr. 
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Stettin, den Iten September 1848. 


Durch die hier herrschende Cholera - Epidemie sind in letzter Zeit viele Familieuväter dahin gerafft und ihre Angehörigen dadurch Mg 
te x 


Erhalters beraubt und in eine trübe, trostlose Lage versetzt worden, 


Jeder fühlende Mensch muss das Schmerzhafte einer 
müssen, durch ihren Tod das ihnen Theuerste, Frau und Kinder, in eine gleiche Lage versetzt zu sehen. 
Die Unterzeichneten richten deshalb an alle diejenigen, 
Berlinischen Lebens -Versicherungs 


Benutzung der von uns vertretenen 
Fall ihres Todes, die Existenz zu sichern. 


Die Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft, 


welchen die Sorge für Angehö 


welche mit einem Sicherheits-Kapital 


ter der Aufsicht eines Königlichen Commissarius steht, gewährt ihren Versicherten anerkannte Vort! 


Bezahlung der Prämie in halb- oder vierteljährlichen 


solchen traurigen Veränderung fühlen, noch mehr aber diejenigen, welche befü 


Königliche Regierungs-Haupt⸗Kaſſe. 


a. 
rige obliegt, die dringende Aufforderung, urg 


Anstalt sich selbst Beruhigung und ihren Angehörigen, für den 


von einer Million Thalern ausgerüstet ist und un. 
zeile, unter denen wir hier nur anführen, dass die 


Terminen gestattet ist, und dass sämmtliche Versicherte gegen jede Nachzahlung geschätzt n 


dessen ungeachtet aber die auf Lebenszeit Versicherten ½ des reinen Gewinns zurück erhalten; auch gewährt die Sesellschaft nack Maasseahe der 
W 


bereits bezahlten 
Die Prämiensätze der 
kereitwilligst mit 


Die Haupt-Agenten der 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


N el 1 4 „ l e d © 
Durch alle Buchhandlungen, in Stettin durch 7 

Unterzeichnete, iſt zu haben: 

Syecialfarte von Schleswig, nebſt einem 

heil von Jütland und Fünen. (Verlag 

von C. Flemming.) 34 Sgr. 

Sohr, Karte von Dänemark, 33 Sgr. 

— Holſtein, 32 Sgr. 

— Ungarn, 34 Sgr. 

Dalmatien, 31 Sgr. 

Oberitalien, 33 Sgr. 

Lombardei und Venedig, 


EE 


33 Sgr. 
Es find dies anerkannt die billigſten und beſten 
Karten für Zeitungsleſer. 


PETTE TE IE n A „ d d d e LIE III EZ N 


NICOLATSCHE 


Buch- & Papierhandlung 
(C. F. Gutberleit) in Stettin, 
grosse Domstrasse No. 667. 


Verlo bungen. 


Minna Parow, 
Bernhard v. Ja rofsky, 
Verlobte. 
Wollin, den 11. September 1848. 


Todesfälle. 


Am 10ten d. M., Abends 10½ Uhr, ſtarb unerwar⸗ 
tet mein Ehemann, der Sattler⸗Altermann Beuchel, 
welches ich in meinem und meiner Söhne Namen tief 
betrübt meinen und ſeinen Verwandten und Freunden 


enger. 5 
ugleich danke ich 
gen Amtsgenoſſen und 


N „Aae FT he 
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von ganzem Herzen allen denjeni⸗ 
Freunden meines Mannes, ſo 
wie denjenigen geehrten Kriegern aus den glorreichen 
Feldzügen von 1885, welche meinen Mann unaufge⸗ 
fordert zur Ruheſtätte begleitet haben. 5 
Endlich fühle ich mich veranlaßt, zu erklären, daß 
ich das Sattler= und Tapezier⸗Geſchäft meines ſeligen 
Mannes unter Leitung eines höchſt tüchtigen Gehülfen 
— welcher ſeit 8 Jahren meinen Mann unterſtützt hat 
— fortſetzen werde, und bitte ich, das meinem Manne 
geſchenkte Zutrauen auch ferner auf mich zu übertragen, 
wobel ich prompte und tüchtige Arbeit verſichere. 
Stettin, den 13. September 1848. f 
Wittwe Beuchel, Caroline 
eb. Zirbel, 
Grapengießerſtraße No. 417. 
ä — RE! 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die in Gülzow sub No. 10 und 11 belegenen, dem 
Kaufmann Flemming zugehörigen beiden Wohnhäuſer, 
auf 2459 Thlr. abgeſchätzt, ſowie die demſelben gehö⸗ 
rigen, auf 2803 Thlr. 13 fgr. 4 pf. abgeſchätzten Lan⸗ 
dungen ſollen, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am iften Februar 1849, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Gülzow ſubhaſtirt 
werden. Greiffenberg in Pomm., den Iſten Juli 1848. 

i Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 
Bekanntmaſch eu 


N n g. 
Auf dem Hofe der Gas⸗Anſtalt fol die mit Rohr 
gedeckte 64 Fuß lange und 34 Fuß tiefe Torf⸗Scheune 


Prämien auf ihre Polizen Anleihen oder Rückkauf. 
Gesellschaft, welche durchaus noch die früheren g 


behufs des Abbruchs an den Meiſtbietenden am sten 
Oktober e., Vormittags um 11 Uhr, hier im Raths⸗ 
ſaal veräußert werden. 
Stettin, den Alten September 1848. 

Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Nachlaß⸗Auktion am 19ten September, Vormittags 
9 Uhr, Paradeplatz No. 534, über: Kupferſtiche, drei 
Flöten, 1 Violine, gute mahagoni und birkene Möbel, 
als: Sopha, Spiegel, Bücher⸗ und andere Spinde, 
Tiſche, Stühle, Haus⸗ und Küchengeräthz 

um 10 Uhr: Militair⸗ und Civil⸗Kleidungsſtücke, 
Offizier⸗Equipage⸗Gegenſtände, Sättel, Sattelzeug, 
einiges Handwerkszeug u. d. m. Reisler. 


Auktion. 

Am Montag den 18.d., Vormittag um 9 Uhr, ſollen Breite⸗ 
firaße No. 353 mehrere zu einer Pappenfabrik gehö⸗ 
rende Gegenſtände, als: 1 Holländer (Handmühle), 
eine im guten Stande ſich befindende Preſſe, 2 Küfen 
mit eiſernen Bänden, ein Tiſch, 1 Waſſerfaß, 1 eiſer⸗ 
ner Ofen, 3 Schock Pappen, 60 Platten, Zink, 5 Stan⸗ 
gen verſchiedenes Eiſen u. ſ. w. meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

. Dittmer. 


Am 18ten September c., Nachmittags 4 Uhr, ſollen 
im Königlichen Packhofe 20 Kiſten beſchädigter Roh⸗ 
zucker für Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich verkauft 
werden. Stettin, den öten September 1848. : 

Königliches See- und Handelsgericht. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Segeltuch, Raventuch, Schiertuch und Preſennings⸗ 
tuch empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Wilhelm Weinreich jun. 


FF 
Auch in dieſem Jahre habe ich eine Parthie G 
® Tifhzeuge und Handtücher in hieſiger Ge⸗ G 
gend weben und in Schleſien bleichen laſſen, S 
& Die ich ihrer ſehr guten Qualität wegen beſtens 
E empfehlen kann. 

C. A. RUDOLPETY. 


8 G S ed ec ee c ec 
Jacken, Beinkleider u. Strümpfe, & 
Wolle und Baumwolle, für Damen, & 


a) 


888 
SO898 


® 
® in Seide, 


® Herren und Kinder, empfing und empfiehlt G 
05 C. A. RUDOLPHY. © 
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Ein neuer Mahagoni⸗Sopha iſt billig zu verkaufen 
gr, Domſtraße No, 669, eine Treppe hoch. 
Extra feinen Bittermagen⸗Liqueur, 
a Quart 8 ſgr., bei Julius Lehmann, 
am Bollwerk und Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Die erſte Sendung EM 
Elbinger Neunaugen habe ich erhalten und empfehle 
ſolche in ganzen und halben Schock⸗Fäßchen, ſo wie 
auch einzeln billigſt. G. A. Ziegler, 
Junkerſtraße. 


Zwanzig Winſpel gute weiße Eßkartoffeln ſind zu 
verkaufen beim Bauerhofsbeſitzer Dittmer in Züllchow, 
eine halbe Meile von Stettin. 


a Pfp. 5 ſgr., empfiehlt 


Hamburger Raffinade, 
9 7 0 Zuliue Eckſtein. 


als etwas ſehr preiswerthes 


eblieben sind, so wie jede andere gewünschte Auskunft, {heilen 


Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
Fr. Pitzschky 


& Co. 


Von Harlemer Blumen⸗Zwiebeln 
iſt nun auch die zweite Sendung in 
beſter Waare eingetroffen und offer 
ich ſolche billigſt. C. G. Fiſcher, 
Kloſterhof No, 1150, 


. 


7 


Vermiethun gen. Ya 


Im Haufe No. 409 in der Breitenſtraße iſt am 
iften September die Ate Etage miethsfrei. * 


Roßmarkt No. 718 B. iſt eine Wohnung von zwel 
Stuben, Küche und Kammer in der Aten Etage zum 
iften Oktober zu vermiethen. in 71 


4 


freundliche Stube 


Roßmarktſtraße No. 694 iſt eine 
und Kammer möblirt zu vermiethen, 


Pi f 19 
Schuhſtraße No. 860 iſt zum Aften Oktober d. J. 
die bel Etage, beſtehend in 5 aneinanderhängendei 
Zimmern, Corridor und ſonſtigem Zubehör, zu ver, 
miethen. Das Nähere darüber im Hotel du Nord high 

— a en 1 


Zum Aften Oktober iſt die 2te Etage von 3 Stubgh, 
1 Saal, 2 Kabinets nebſt Zubehör, zu vermiethen 
gr. Oder⸗ und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 12. 


. — 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. Hl 


Eine erfahrene gebildete Perſon, die die Hausfrau 
in der Wirthſchaft unterſtützt, wird geſucht. Wo? er⸗ 
fährt man in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Köchin für ſchmackhafte Hausmannskost wird 
ſofort verlangt. Näheres bei der Miethsfrau Heyn, 
Papenſtraße in Stettin. wg 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


DD Einem hochgeehrten Publikum, ſo wie allen 
Gönnern und Freunden meines verſtorbenen Wo 
nes, des Klempnermeiſters Friedr. Wilh. Medlel, 
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich deſſen Ge 
ſchaͤtt ganz in derſelben Art und Weiſe fortführen 
werde, als es der Verſtorbene bis dahin betrieben, 
Zugleich bitte ich, das dem Letztern bisher geſchenle - 
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 

Stettin, den A4ten September 1848, it 

Verwittwete Fr. Medtel, geb. Salome“ 


16.7 


Eine Dame gebildeten Standes aus Sertin, wit 
in allen weiblichen Handarbeiten Unterricht zu N 
len. Die Damen, welche daran Theil nehmen 5 
len, mögen ſich gefälligſt in der großen Wollwebll 
ſtraße No. 549, parterre, melden. * al 


Aral 
100 


Zu Michaelis d. J. finden Penſionaire bei u 
hieſigen Lehrer die freundlichſte Aufnahme. Nähere 
gr. Oderſtraße No. 1, drei Treppen hoch. 10 

2 Möbelfuhr⸗Gelegenheit. EM ti 

Ich fahre mit 2 großen Mödelwagen von Sten 
nach Colberg. Herrſchaften, die etwas dahin zu a 
fenden haben, können ſich bis zum 16ten d. M. i 
den Bollenſtraße No. 762 bei in 

F. Rohr, Möbelfuhrmann. 


Eine noch brauchbare, Baltenwaage von 5 0 0 
Tragfähigkeit wird zu kaufen geſucht, Näheres 
der Zeitungs⸗Expedition. 5 
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